
Wsxhleütsffme Stisfu
Nach ncue n Erkenntnis senlieglilet
Wirkor:t üer Akupnnktunradel in den

fa sz i ensch icht*in, D ntt rcxg,ier e n zellen
ünd Faser-n awf ilen mechanischen Reiz"

Vielc Therapeuten Etechen heute direkt
in >rTr"iggcrpunkte«. D iese iibererreg'
bare n, ve rhrirtetmstellen aus Binde-
gewebe und n{uskoln sind mal"klein wüe

Re i sktirner, qal walnussgroß; Die
s clrrnerrerap,frndlirt en Pnnkte körtnen,

so die Lehrrneinung, eine Fernwirkllg
an anderen Süallen der Körpers entfal,
ten. Deuhalb setren moderne Akupunk-
te ure die Hadolzusätzlich art F'teal*rdie
von de r Sch memErc/,le enüemt lie gen
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keln irn Körper- sie sind nichts ohne Bin'

degewebe. Denrr e§ sorgt firr das sanfte

Zusammenspiel der Teile, und es reicht

viel tiefer als eine ,*Einpackfolie"; Faszien

unthüllen iede einzelne I'luskelze1le, bil-

den eine Art \,Vahennetz-

Bindegewebe, sagt §tecco, sei wie ein

gewaltiges Organ, eines unserer reichsten

§inrresorgane überhaupt: Über 8o Fro-

zent der freien Nervenenden hef,rnden

sich in der Faszie, die die Muskelfl des

llewegungsapparats gegeil die Unterhaut

abgrenzt" Das l{eterlr,'erk §trotzt vCIr Bet't'e-

gungs$ensoren und S'chmerzre zeptwefi *

viel rnehr als jeder Muskel. Damit dient es

auch der,,Y roptiarueptiont', dern,, Körper-

sinn" für lVahrnehrnung von Bewegturg

und Position im Raurn- Diese Eigenernp-

fltndung, §o etwa$ luie unser ,,Sechster

Sinn", beflihigt &'Ierrsch und Tier, die Kör-

persymphonie der Gliedmaßen virtuos

aufeu{iihren, ohne sich jecle einzelne Be-

wegrtilg ber,rus st mache n zu mtissen.

Bindegewebe kann alierdings auch

erkranken u-nd schm e rzen,

Im Saa[ vrcn Fadua ist es still- Carla

§tecco gibt den Blick frei auf eine dicke,

f}ächige Ger,,re'beraute von schönstet Sym-

rnetrie: Fascia thoratolwmbalis * die starke

dreischichtige Lendentaszie, nach An-

sicht der Änatornin Quetle vieler Rücken-

schmerzst'ndrorne. Sie ist dicht besiedeit

t on h oche mpfi nd i ichen Sckmetzt *zeqtü -

rerr. Das konnten $tecco u.nd Heidelber-

ger Forscher eindrucksvol) zeige:r' T)*rnit

ist die anmutige Raute heiße Kandidatin

als 6rr.md für die ,,unerklärbarefi" 80 Pro-

zcnt der Kteuzleiden - eine Erkennrrris,

die lloffnung für mich und nteine Lei
densgenossen bedeutet'

Wfrwffiwme.wwh,w,wftw
ww,Mylv{frwwwfrt.;teM,

,,1,1'1r verstehen die Krankheitslrilder der

Faszien noch nicht gertau", gibt die hledi-

zinerin r,a. \{lar sei aber, dass bei vieleer

Rüclcenkranken das reibungslose Gleiten

der drei L"axen der l,enclenfaszie gestört

isr; U'S-Forscher unterstütsen diese neue

Sicht, seit sie hei R'ückenpatienten durch

Ultraschalluntersuchulgen eine verrifi-
gerte Gleitfühigkeit des einschlägigen

Gewebes festgestellt haben'

Dies alles befeuert die Debatte über

ein neues Modell der Schrnerzentstehullg,

Nicht nur - urie früher ansenomrnen - in
den h{uskein orJer Gelenken sitze clie Ur-

sache des Leidens - vielrrrehr scheint hier

nffensichtlich etrvas mit dem lichmiermit-

tel aus lockerem Blnd.egervebe zrvischen

clen $chichten gescheher, zu sein, sodass

jedes Bücken, jedes Recken ßchrnerzsig-

nale in aen ä'aszien auslönt.

,,Fteiben Sie glatte Seidentüch er an-

eirrarrder r.lnd rtann grobes Leine#', er-

kträrt die Forscherin ihren Studelrren.

,,dann r,riis*en Sie, rt'ie gut oder sclrlecht

die Sctrichten rutscheni' Ziel einer i*&en
Behancllung sei: das seidige Gleiten im

Körper r,l'iederherzustelien. Diese Et-
kenntnis müsse tn Wleditinerkreisen ie'
doch noch vietre tsarrieren übentrinden.

,,Erstaunlicho*, sagl Stecco, ,,wie lve-

nig Gectanken sich Chirurgen machen,

iüenfl sie mit der:l Skalpell r,riichtige I'as-

zien durchschneiden." Die inneren lfiun-

den verheilew at\. schlecht, es entsteher

schlimrne Vertr,'achsungen, die noch |ahre
spät*r fär Probleme sorgen. Denn Na'rhen

errichten lzäufig regelrechte }'Iauern aus

Bindegel,riebe. Diese Barrieren, glaubt die

Arratomin, könnten im Ttinziw die Ursa-

chen uieier Kranklleiten sein - in" ihnerr

Kollagemfaserw
»Ftuffig« wie Wolle wirken gesuzrde Fasern

des Bindegewebel {o.), Beruegu-lrgsarmut

führt rur Ü'berprodtrktiorr der Fibrlnlen und

lässt rie regelnecht »verfilnen<<
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Wwswierusa{r,;ir,katerl
Bindegewebe kornrat in vielftültiger Fotn
vor: Straffe umd f,este Lagen (o') geben F{alt'

Weiche und locl<ere sc]dchten gewäfaren

reibungsloses Gleiten de t T{ötperteile

Wawlre1lgewebw
Legt rnan Mudkelar (o..'! laktwt, etr+q dur*h
Bewe gu n gs ar,rrrufi . a &er üiymv erhärud*,

>rwrreher&<< da s Binde ge rrebe {u.i : D ie §{anla'

gen -üb wpr od"tlktien f äh*-[ u u Ye r$teifu ng
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liege aber auch das Potenzial, ebendiese

zu heilen-

,,tr4lir sind noch am .4,nfang ullserer

Erkenntnisreise", sa.gl sie. Erst seit wen-i-

gen |ahren treffen sich Physioiogen, Zeltr-

hiotrogen, Biarnechaniker, sportmediziner

und Korpertherapeuten äus aller Welt re-

gelmäßig, um ihre Forschungsergebnisse

auszutauscherr. {-}nci immer klarer ltrrd,

wie wichtig der Zustand dcs lange miss-

achteten Netzwerks fiir Wohlbefinden

und üesundheit ist.

ffih obert Schleip hat im Leben man-

m# che Grenfb überschritten; vom

ffi% esoterisch angehauchten zeitge-

nos§en zum studiert€n ltslrghsiogen, zutlt

,,Rolfbr", einem Körpertherapeuten, des-

sen Behandlung vor allern auf das Bind'e-

geruebe zielt. Er hat i'iele Sclunerzpatien-

ten behanrJelt, bis ihn die Frage, lua$ sr

mi[ seinen Händen läst, ins Labor an der

Universit ät tllm gelockt hat"

Seine im Faeh F{urnanbioi-ogie zood

eingereictrte Doktorarbeit brachte dem

dan:ea1s 5r-iährigen einen Preis einund ein

Kurzporträt in rier renommierten Wissen*

sclraft szeits chrifl,,sciencen'. E r h atte Fas-

zienstäcke in eine seibst gebaute hppata-

tur eingesparurt ruld mi"t Eotensttlffen

versetzt, die der l(örper bei Suess aus-

;clrtittet. Und r,riirklich, bei rnancherr Sub-

*Larrze,r, reagierten seirie Üewebestücke

und zogen sich rusamrnen, langsam, aber

deutlich * ein F{inweis daraufi dass Bin(te-

gewebe sich bei Stress unabhängig von

den Muskeln,,verkramPf'eC' könnte.

,,Neta,lrerker*' nennt Schleip sichr u"nd

seine Kollegen, die in Ulm nichi nur fal*
schen, sondern auch alle zwei lahre flx-
petten aus aller Welt zusarnmenholen zur

F aszien-§umnrer-5chool. Ein heißes The-

ma des letzten Trefflens; Leiterr Faszien

iene Versp annungen rm Kötpw weiter?

,,Bei+,egst du den Arm", erklärt Schleip

den Kursteilnehmern ernd wackelt rnit den

Wwwwylwstr§q{ffiWw

D as,, G e iste r-He r r,' 
* bleibt übtig, we ft n

Forscher alle anderen Eestandteile des

Organs entfernen uftd nur Bindegel/rehe

zurticlclasüen. Üas Herz' e$ §tammt vCIn

einer Ratte, belegl die ungeheure Prä-

senz der Faszien in den Organen * sogar

die Form derHerukranzge{äße ist noctl

zu etkerlnell" Viele Krankheiten werden

rnit dern universalen Netzwerk der

Fassien tn Y erbindung ge bratht, Rücken-

leiden, llheurna und §ogar Krehs' Und bei

*lerzerkrankungen und Blutho chdruck

finden sich verstärkte Kollagenablage-

rwngerlan den Adern. Bindegewebe kann

zudem schmerzen. Unzähtrige Nerven

machefi es fllm größten ,,Sinnesorgan({

urxseres Körpers.

padua: Fasuieflf,orscherin Carla Stecco irw,4aolatrue alten *lrataneieaaal der Üuinrersit'}ät
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